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Check-in
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Die Veränderung der Perspektive eröffnet neue Möglichkeiten!

„... dass wir alles auch aus einer anderen Perspektive sehen müssen ...“ 
(Robin Williams in der Rolle des Lehrers John Keating, Kino-Debüt von „Club der toten Dichter“ am 2. Juni 1989, https://youtu.be/l6gosMATsys)

©️ HOLOS EXCELLENCE Quelle: www.deutschlandfunk.de 

https://youtu.be/l6gosMATsys
http://www.deutschlandfunk.de/
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Von „Single Initiatives“ zu „Corporate Sustainability“!

European 

Sustainability 

Reporting 

Structure 

(ESRS)

Corporate

Responsibility

Corporate Sustainability Due 

Diligence Directive (CSDDD)
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Corporate

Social
Responsibility

Vorreiter/Wegbereiter: 

• ehrbare Kaufleute

• katholische Soziallehre

• protestantische Ethik 



Die Vielfalt in der Nachhaltigkeitsregulatorik ist groß!

International

Europa

Deutschland

speziell ganzheitlichmehrdimensional

• ISO 9001

• ISO 14001
• ISO 45001
• ISO 50001

• LkSG

• CSDDD

• ESPR
• Green Claims
• CBAM

• EMAS

• Green Deal

• Taxonomie

• DNK

• ZNU

• SFRD

• CSRD
• ESRS
• EMASplus

• GRI

• UNGC
• SDG
• ISO 26000

• SASB

• ISSB
• SBTi

• CSR-Richtlinie     
(§ 289b  HGB)
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Von einem „Gegeneinander“ zu einem „Füreinander“!
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Schnittmengen-ModellKonkurrenz-Modell

→ „gegeneinander“ → „nebeneinander“ → „miteinander“ → „füreinander“

Drei-Säulen-Modell Nachhaltigkeitsdreieck
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Nachhaltigkeit

Rechtliche Rahmenbedingungen



Unternehmerische Nachhaltigkeit
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Quelle: Johannes Rüegg-Stürm, Universität St. Gallen

Ressourcen

Normen und Werte

Anliegen und Interessen

Wirtschaft

Technologie

Natur

Gesellschaft

Kapitalgeber

Kunde

Mitarbeitende

Öffentlichkeit/ 
Medien/NGOs

Staat

Lieferanten

Konkurrenz

Umweltsphären

Interaktionsthemen

Anspruchsgruppen

Managementprozesse

Geschäftsprozesse

Unterstützungsprozesse

Prozesse Ordnungselemente Entwicklungsmodi

St. Gallener Unternehmensmodell
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ifaa-Modell zum Nachhaltigkeitsmanagement

Quelle: Institut für angewandte Arbeitswissenschaft, https://www.arbeitswissenschaft.net 
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https://www.arbeitswissenschaft.net/


HOLOS-Framework  zur unternehmerischen Nachhaltigkeit

Unternehmenszweck
(Purpose)

Soziologie
(People)

Unternehmensleitbild
(Perspektive)

Unternehmerische 

Nachhaltigkeit

Ökonomie
(Profit)

Ökologie
(Planet)

Technologie
(Produkt)
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Handlungsgrundsätze zur unternehmerischen Nachhaltigkeit
(Umsetzungsbeispiel)

Ökonomische Nachhaltigkeit 

(Wirtschaft)

Unsere Betriebstätigkeit ist auf einen 

langfristigen, wirtschaftlichen Erfolg 

ausgerichtet. Hierzu entwickeln und 

erzeugen wir kundenorientierte 

Produkte und Dienstleistungen mit 

höchster Qualität in schlanken, 

effizienten Prozessen zu 

wettbewerbsfähigen Kosten und 

Lieferkonditionen. Wir verbessern 

unsere Qualität. Produktivität und 

Flexibilität in allen Bereichen und 

Prozessen des Unternehmens.

Ökologische Nachhaltigkeit 

(Umwelt, Natur)

Durch unsere Betriebstätigkeit sollen 

keine Umweltschäden entstehen. 

Wir entwickeln, produzieren und 

liefern energiesparende und 

umweltschonende Produkte und 

entsorgen umweltverträglich. 

Wir vermeiden Ressourcen-

verschwendung und verbessern 

kontinuierlich die Umwelt-

freundlichkeit unserer Produkte, 

Prozesse, Anlagen und Gebäude

Soziologische Nachhaltigkeit 

(Soziales, Gesellschaft)

Durch unsere Betriebstätigkeit und 

Produkte sollen keine gesundheit-

lichen Schäden für Menschen 

entstehen. Wir sind ein fairer, 

verlässlicher Geschäftspartner für 

unsere Kunden und Lieferanten. 

Wir schätzen jeden Menschen, 

achten die Menschenrechte und 

stehen zu unserer gesellschaftlichen 

Verantwortung. Wir achten in 

unserem Unternehmen auf 

Arbeitssicherheit & Gesundheits-

schutz, entlohnen leistungsgerecht 

und bieten leistungswilligen 

Mitarbeitern Entwicklungschancen.

Technologische Nachhaltigkeit 

(Technik, Technologie)

Zur Verbesserung unserer Produkte, 

Prozesse, Anlagen und Gebäude 

nutzen wir die beste verfügbare 

Technik. Wir sind offen für neue 

Technologien. Voraussetzung für den 

Einsatz neuer Technologien im 

Unternehmen ist die Verbesserung 

von wirtschaftlicher, umwelt-

bezogener und sozialer Leistungs-

fähigkeit. Die Technik soll den 

Menschen dienen.

Quelle: Institut für angewandte Arbeitswissenschaft, https://www.arbeitswissenschaft.net ©️ HOLOS EXCELLENCE

https://www.arbeitswissenschaft.net/


Systemische Integration der vier Handlungsfelder

Soziologie

Ist es erwünscht?

→ Erwünschtheit

Technologie

Ist es realisierbar?

→ Machbarkeit

Ökonomie

Ist es lohnenswert?

→ Rentabilität

Ökologie

Ist naturverträglich?

→ Regenerationsfähigkeit

Unternehmerische Nachhaltigkeit©️ HOLOS EXCELLENCE

Themen:

• Klimawandel

• Naturschutz

• Wasser, Luft, Boden

• Kohlendioxid-Emissionen

• Energieeffizienz

• Natürliche Ressourcen

• Gefährliche Abfälle

• Verwendung recycelter Stoffe

• Saubere Technologien

• Ökologisches Bauen

• Biodiversität

• Tierschutz

• Pandemien

Themen:

• Aus- und Weiterbildung

• Arbeitnehmerrechte

• Arbeitsbedingungen

• Gesundheitsschutz, -förderung

• Gewalt am Arbeitsplatz

• Kinderarbeit

• Produktsicherheit

• Fairer Handel

• Menschenrechte

• Menschenhandel, Sklaverei

• Daten-/Persönlichkeitsschutz

• Diskriminierung, Mobbing

• Gleichstellung

• Diversität, Inklusion

Themen:

• Cybersicherheit

• KI-Geopolitik

• Data Mining

• Internet der Dinge

• Künstliche Intelligenz

• Machine Learning

• Deep Learning

• Robotik

• Überwachung

• Dark Web

• Fake News

• Deep fakes (Bild, Ton)

• Biometrik

• Wearables

• Nanotechnologie

• Biotechnik

Themen:

• Unternehmenspolitik

• Führung & Kultur

• Wirtschaftsethik

• Geopolitik

• Korruption, Bestechung

• Betrug

• Geldwäsche

• Wettbewerbs- & Kartellrecht

• Einhaltung von 

Rechtsvorschriften

• Interessenskonflikte

• Offenlegung von Vergütungen



1. Initialisierung

Anlässe, Barrieren, Booster & 

Zukünfte für nachhaltiges Wirt-

schaften, Quick-Check, etc.

2. Konzeptionierung

Purpose, Vision, Mission, Werte, 

Leitsätze, Strategie, Ziele, 

Leuchttürme, Multiplikatoren, etc.

3. Implementierung

Struktur & Prozess für nach-

haltiges Wirtschaften, Software-

Auswahl und -Einführung, etc.

Nachhaltigkeits-

managementteam

Nachhaltigkeits-

strategie 

Wesentlichkeit, Stakeholder, 

Ziele, Maßnahmen, Kennzahlen 

Nachhaltigkeits-

prüfung

Maßnahmenkontrolle, Korrektur-

maßnahmen, Lessons Learned

Nachhaltigkeits-

programm 

Maßnahmenplanung, Handlungs-

leitfaden, Mittelbereitstellung 

Nachhaltigkeits-

maßnahmen

Maßnahmenumsetzung/-steuerung, 

Datenerfassung, Kommunikation 

Plan

DoCheck

Act

Analyse, Bewertung & Berichte zu 

erzielten Ergebnissen im Sinne der 

regulatorischen Verpflichtungen:

• Impact (→ Indikatoren)

• Reifegrad (→ Stufenmodell)

• Reporting (→ Gesetze)

• Rating (→ Agenturen)

• Zertifizierung (→ Normen)

• Finanzierung (→ Richtlinien)

5. Standardisierung 4. Lern- und Entwicklungszyklus
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Konsequente Chancennutzung 

zur smarten Differenzierung, 

anstatt bei der regulatorischen 

Standardisierung zu verweilen: 

• Vermarktung / Branding

• neue Betriebs- und Geschäfts-

modelle

• Prozess-, Produkt- und  

Service-Innovationen

6. Differenzierung

HOLOS-Roadmap  zur unternehmerischen Nachhaltigkeit



Integriertes Nachhaltigkeitsmanagement
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Nachhaltigkeitsmanagement – reaktiv oder proaktiv?
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Sustainability Management Compliance Management Challenge Management 

Beispiele:

Steuergesetze

Aktiengesetz

Strafgesetzbuch

Handelsgesetzbuch

IFRS

EFRAG

CSRD 

ESRS

Beispiele:

Integriertes Management:

• Qualität

• Umwelt

• Energie

• Arbeitssicherheit

• Gesundheit

• Informationssicherheit

• Innovation



Quelle: TÜV Süd

Ein integriertes Managementsystem (IMS) verbindet 

verschiedene Managementsysteme – etwa für Qualität-, 

Umwelt-, Arbeitsschutz-, IT-Sicherheit-, Energie- und 

Asset-Management – und kombiniert sie in einheitlicher 

Struktur zu einem großen Ganzen (High Level Structure).

Folgende Normanforderungen sind dabei integrierbar:

o Rechtliche Anforderungen

o Politik & Ziele

o Dokumentation

o Kommunikation & Bewusstsein

o Managementreview & Audits

o Kontextanalyse

o Prozessmanagement

o Verantwortlichkeiten

o Kontinuierliche Verbesserung

Integriertes Managementsystem

©️ HOLOS EXCELLENCE

Software-Beispiele für „Integrierte Managementsysteme“:
• Q.wiki https://www.modell-aachen.de/de

• ConSense https://www.consense-gmbh.de/loesungen/ims-integriertes-management/ 

• Orgavision https://www.orgavision.com/loesungen/ims/integrierte-managementsysteme 

• Sycat https://www.sycat.com 

• Viflow https://www.viflow.de/de/ 

https://www.modell-aachen.de/de
https://www.consense-gmbh.de/loesungen/ims-integriertes-management/
https://www.orgavision.com/loesungen/ims/integrierte-managementsysteme
https://www.sycat.com/
https://www.viflow.de/de/


Viele CSRD-Inhalte sind bereits vorhanden!

ISO 14001

ISO 50001

Klimabilanz

ISO 27001

ISO 27701

ISO 9001

Green Claim 

Directive

ISO 45001

LkSG / CSDD

ISO 37001

ISO 37301

©️ HOLOS EXCELLENCE Quelle: TÜV Rheinland & Leadity



E – Environment

▪ E1 - Klimawandel

▪ E2 - Umweltverschmutzung

▪ E3 - Wasser- und 

Meeresressourcen

▪ E4 - Biologische Vielfalt
und Ökosysteme

▪ E5 - Ressourcennutzung 

und Kreislaufwirtschaft

ISO- Standards

ISO 14001

Umweltmanagementsystem

ISO 50001
Energiemanagementsystem

Bezüge zu ESRS

z.B.
Kontext 

Umweltpolitik 

Stakeholder 
Chancen/ Risiken 

Umweltaspekte 
Umweltziele 

Kennzahlen

z.B.

Energetische Bewertung

Themen-

bezogene 
Standards

Nutzen der ISO 14001 bzw. 50001
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S – Social ISO- Standards Bezüge zu ESRS

▪ S1 - Eigene Belegschaft ISO 45001 Arbeitsschutz-

managementsystem

z.B.:

SGA-Politik

SGA-Ziele

Kennzahlen

▪ S2 - Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette

▪ S3 - Betroffene 

Gemeinschaften

▪ S4 - Verbraucher und
Endnutzer

ISO 9001

Qualitätsmanagement-
system

z.B.:

Produktsicherheit

Themen-

bezogene 
Standards

Nutzen der ISO 9001 bzw. 45001

©️ HOLOS EXCELLENCE Quelle: TÜV Rheinland & Leadity



G – Governance

▪ G1 - Geschäftsverhalten

o Unternehmenspolitik und -

kultur

o Lieferantenmanagement

ISO- Standards

ISO 9001

Qualitätsmanagement-
system

Bezüge zu ESRS

z.B.:

Lieferantenbewertung

o Korruption und Bestechung

o Lobbytätigkeiten

ISO 37001

Anti-Korruption
z.B.:

Unternehmenswerte

o Zahlungspraktiken
ISO 37301

Compliance-

managementsystem

Compliance-Richtlinie

Ziele 

Kennzahlen

Themen-

bezogene 
Standards

Nutzen der ISO 9001, 37001 bzw. 37301
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Geschäfts-

führung
Personal

QMB/ NHB/ 
EHS-

Beauftragte
Finance Compliance

Marketing/

Vertrieb

Entwicklung/
Einkauf

Produktion/
Logistik

Facility
Management

▪ Produktsicherheit

▪ Lieferkette

▪ Nachhaltigkeit der Produkte

▪ Strategie, Ziele

▪ Geschäftsmodell

▪ Chancen / Risiken

▪ Stakeholder

▪ Stakeholder

▪ Design / Layout

▪ Tonalität

▪ Werte / Code of Conduct

▪ Datenschutz

▪ Menschenrechte

▪ EU-Taxonomie

▪ Chancen / Risiken

▪ Diversität

▪ Qualifikation

▪ Entlohnung

▪ Energie

▪ Abfälle

▪ Transportaufwand

▪ Lieferkette

▪ NH-Organisation

▪ Emissionen

▪ Klimaschutz

▪ Arbeitsunfälle

Berührungspunkte in der Organisation

©️ HOLOS EXCELLENCE Quelle: TÜV Rheinland & Leadity



▪ Relevante interessierte Parteien und deren Anforderungen bestimmen

▪ Einfluss- und Wirkungsgrad bestimmen

▪ Informationen überwachen und überprüfen

Personal

Lieferanten

Banken

Kunden

Organisation

Behörden

Eigentümer

Gewerkschaften

Partner

Gesellschaft

Interessierte Parteien (ISO 9001)
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Plan
Plane 

Dein Tun!

Do
Führe 

es durch!

Check
Messe, 
prüfe!

Act
Verbessere, 

standardisiere!

4

Kontext

5

Führung

7

Unterstützung

8

Betrieb

9

Bewertung

10

Verbesserung

6

Planung

Bewertung der Leistung (ISO 9001)
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Methoden der Überwachung und Messung

Produkte Dienstleistungen Prozesse

Messmethoden Nachweis / Ergebnisse

Erfüllung der Anforderungen Prozessleistung

Methoden der Überwachung & Messung
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Nachhaltigkeitszertifizierungen G
lo

b
a
le

 R
e
g

e
lw

e
rk

e

Sustainable 

Development Goals

Leitsätze OECD

ISO 26000

Global Reporting Initiative

UN Global Compact

OECD

ISO

GRI

Global 
Compact

SDG

D
e

u
ts

c
h

la
n

d

Deutscher 

Nachhaltigkeitskodex
DNK

CSR-Richtlinie 

(§ 289b  HGB)
CSR

Lieferketten-

sorgfaltsgesetz
LkSG

Nachhaltigkeitsstrategie 

für Deutschland
N

Europäische Union

Sustainable Finance 

Disclosure Regulation
SFRD

EU-Taxonomie für 

Sustainable Finance
Taxo-

nomie

Corporate Sustainable 

Reporting Directive
CSRD

EU Green Deal für 

Klima & Umweltschutz
Green 

Deal

Zertifizierung des Nachhaltigkeitsmanagements
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Nachhaltigkeitsmanagement-Software
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Quelle: https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7248931323204046848?utm_source=share&utm_medium=member_desktop  
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Lästige Pflicht oder chancenreiche Kür?

https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7248931323204046848?utm_source=share&utm_medium=member_desktop


Multiperspektivische Sicht auf das ESG-Reporting

©️ HOLOS EXCELLENCE Quelle: https://www.linkedin.com/posts/barc_2_dfconline-dfconline-esg-activity-7137425680761262081-ByRA?utm_source=share&utm_medium=member_desktop 

https://www.linkedin.com/posts/barc_2_dfconline-dfconline-esg-activity-7137425680761262081-ByRA?utm_source=share&utm_medium=member_desktop


Welche Funktionen benötigt eine Nachhaltigkeitsmanagement-Software?

▪ Ganzheitliches Nachhaltigkeitsmanagement unterstützen

▪ Nachhaltigkeitsberichterstattung automatisieren

▪ CO2-Fußabdruck (CCF, PCF) messen

▪ Nachhaltigkeitsrisiken managen
▪ Compliance einhalten

▪ Zahlen, Daten und Fakten zur Nachhaltigkeit erfassen, analysieren und auswerten

▪ Stakeholdermanagement/-engagement erleichtern

▪ Anwenderfreundlichkeit sicherstellen

▪ Integriertes Managementsystem ermöglichen
▪ etc.

Welche Funktionen sind nice-to-have bei einer Nachhaltigkeitsmanagement-Software?

▪ Vorhersageanalyse

▪ Benchmarks und Vergleichsanalyse

▪ Anpassungsfähigkeit und Möglichkeiten der Individualisierung

▪ Mobile Zugänglichkeit (Appsteuerung)
▪ etc.

Allgemeine Anforderungen an Nachhaltigkeitsmanagement-Software
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Spezifische Anforderungen an Nachhaltigkeitsmanagement-Software
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Ein interdisziplinäres Team hat die 

spezifischen Erwartungen an eine 

Nachhaltigkeitsmanagement-Software 

in Form eines Lastenheftes mit 63 

Anforderungselementen beschrieben.



Auswahl einer Nachhaltigkeitsmanagement-Software

Schrittweises Vorgehen:

1. Expertengespräche und Internetrecherche zu potenziellen Software-Anbietern

2. Kontaktaufnahme mit 16 Software-Anbietern

3. Vorauswahl von 8 Software-Anbietern 

4. Versendung eines Lastenheftes an die 8 Software-Anbieter

5. Bewertung der ausgefüllten Lastenhefte und Auswahl von 5 Software-Anbietern

6. Präsentation bzw. Live-Demo der ausgewählten 5 Software-Anbietern 

7. Strukturierte Bewertung der Präsentation bzw. Live-Demo durch das 

interdisziplinäre Nachhaltigkeitsmanagementteam

8. Finale Entscheidung für Leadity

©️ HOLOS EXCELLENCE



Einführung in Leadity
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Leadity basiert auf dem ZNU-Standard

Quelle: Zentrum für Nachhaltige Unternehmensführung, Universität Witten/Herdecke, https://www.mehrwert-nachhaltigkeit.de ©️ HOLOS EXCELLENCE

https://www.mehrwert-nachhaltigkeit.de/


Das Unternehmen gewinnt Transparenz – als Fundament für seine Nachhaltigkeitsstrategie und den Plan zur Umsetzung – und verbessert 

stetig die Nachhaltigkeitsleistungen. Die Leadity-App liefert auch die notwendigen Berichte und dient der Kommunikation.

2. Nachhaltigkeitsstrategie
• Stakeholderanalyse

• Outside-In & Inside-Out

• Wesentlichkeitsmatrix: 

Priorisierung

3. Planung 
• Ziele & Maßnahmen

5. Kommunikation
• Berichte u.a. nach 

SDGs, DNK, GRI, 

und CSRD/ESRS

4. Messung Nachhaltigkeit
• Kennzahlen & Dashboards

1. Status quo
• NachhaltigkeitsCheck

Quelle: https://leadity.de ©️ HOLOS EXCELLENCE

Handlungsorientierter Aufbau von Leadity

https://leadity.de/


Check-out
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„Perfektion ist nicht dann erreicht, wenn man nichts mehr hinzufügen, 

sondern wenn man nichts mehr weglassen kann.“ 
(Antoine de Saint-Exupery)



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


	Slide 1
	Slide 2
	Slide 3
	Slide 4
	Slide 5
	Slide 6
	Slide 7
	Slide 8
	Slide 9
	Slide 10
	Slide 11
	Slide 12
	Slide 13
	Slide 14
	Slide 15
	Slide 16
	Slide 17
	Slide 18
	Slide 19
	Slide 20
	Slide 21
	Slide 22
	Slide 23
	Slide 24
	Slide 25
	Slide 26
	Slide 27
	Slide 28
	Slide 29
	Slide 30
	Slide 31
	Slide 32
	Slide 33
	Slide 34
	Slide 35
	Slide 36
	Slide 37

